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Hilfsmittelberatung der Sehbehinderten- und Blinden-Selbsthilfe

Beispiel des Fachbereichs Hilfsmittelberatung der PRO RETINA Deutschland e. V.

Von Dr. Konrad Gerull

AACHEN – Alle Sehbehinderten- und Blinden-Organisationen in Deutschland haben einen eigenen Arbeitsschwerpunkt im Bereich Hilfsmittel. Sie haben dabei verschiedene Ansätze und Ziele, arbeiten aber zur Erreichung gemeinsamer Ziele auch gut zusammen. Nachfolgend wird exemplarisch die Arbeit des Fachbereichs Hilfsmittelberatung der PRO RETINA Deutschland beschrieben, sowie die Vernetzung der Aktivitäten mit anderen Selbsthilfeorganisationen. 

Die Betroffenen wollen und können sich bei der Versorgung mit Hilfsmitteln nicht einfach auf die Eigendynamik des Hilfsmittelmarktes und auf die zuständigen professionellen Institutionen verlassen, denn das deckt den Bedarf oft nicht ab.  So ergeben sich folgende Aufgaben und Tätigkeitsbereiche: 

1. Individuelle Hilfsmittel-Beratung

Die Beratung geht meist aus von den individuellen Problemen des Sehens und dem Erfahrungsaustausch über geeigente Hilfsmittel. So ergeben sich konkrete Ratschläge über den Nutzen, den praktischen Gebrauch und die Beschaffungsvorgänge von Hilfsmitteln. Dies ist eine gute Ergänzung zum professionellen System der Beratung und Versorgung. Die Beratung durch Experten der Selbsthilfe erfolgt oft im persönlichen Gespräch oder über Telefon, aber auch über Email und schließlich über spezielle Mailinglisten. Die Adressen der Hilfsmittel-Berater erfährt man bei den Verbänden bzw. auf deren Webseiten.

In der PRO RETINA gibt es Fachberater für bestimmte Produktbereiche oder Produkte. Leider sind bisher noch längst nicht alle Spezialgebiete abgedeckt. In einzelnen Regionalgruppen gibt es Berater, die ggf. gegen eine Entlohnung reihum die Betroffenen an ihren eigenen PCs kurzfristig und situationsbezogen beraten können. 

2. Hilfsmittel-Finanzierung

Die Finanzierung eines Hilfsmittels über die zuständigen Kostenträger wie Krankenkasse, Integrationsamt oder Sozialamt ist für Laien schwer durchschaubar und oft mühsam durchsetzbar. In der PRO RETINA ist für die individuelle Beratung bei solchen Fragen vorrangig der Arbeitskreis Soziales zuständig. 
3. Beratung und Erfahrungsaustausch über Mailinglisten 

Es gibt in Deutschland weit über 50 Mailinglisten speziell für Hilfsmittel Sehbehinderter und Blinder, z.B. zu den Bereichen Computer, Alltagshilfsmittel oder Audio-Geräte. Auf diesem Weg ist ein schneller und breiter Erfahrungsaustausch zu einzelnen Produkten möglich. Eine Liste vieler Hilfsmittel-Mailinglisten mit den jeweiligen Schwerpunktthemen findet man unter www.bfg-it.de/ake-ml.php

Auch die PRO RETINA hat eine eigene Hilfsmittel-Mailingliste. Man meldet sich an durch eine leere Mail an: pr-ak-hm-subscribe@domeus.de

4. Informationsmaterial, Broschüren und Webseiten über Hilfsmittel 

Im Bereich der Sehbehinderten- und Blindenhilfsmittel gibt es neutrale Produkt-Übersichten und Warentests beim Projekt INCOBS mit der Webseite www.incobs.de, ähnlich wie es von der Stiftung Warentest bekannt ist.
Manche Selbsthilfeorganisationen haben eigene Broschüren mit Informationen zum Thema Hilfsmittel veröffentlicht und bieten diese teils auch im Internet an. So können Betroffene eine Einschätzung der für ihr Sehproblem geeigneten Hilfsmittel gewinnen. 

Der Fachbereich Hilfsmittelberatung der PRO RETINA veröffentlichte eine Grundlagen-Broschüre für optische, elektronische und sonstige Hilfsmittel, sowie mehrere Jahre lang eine vollständige Produktübersicht HIMILIS über elektronische Hilfsmittel. Ferner entstand gemeinsam mit der Optiker-Organisation WVAO eine spezielle Broschüre über Kantenfilter und Blendschutz: diese Spezialfiltergläser verbessern die Kontraste vor allem bei Netzhautdegenerationen.

Der Download dieser Broschüren ist möglich über: www.satis.de/links/05_downloads/text.html

5. Demo- und Simulationsmaterial 

Kaum ein Optiker in Deutschland hat die rund 35 verschiedenen Kantenfiltergläser vorrätig, aus denen ein Sehbehinderter das für ihn beste Glas herausfinden kann. Durch Firmenspenden hat die PRO RETINA 15 vollständige Kantenfilterdepots aufgebaut, wo die Betroffenen alle Gläser ausleihen und sich dann das für sie beste Glas verschreiben lassen können. 

Übrigens: Beim Fachbereich Hilfsmittelberatung gibt es auch für Demonstrationszwecke beschaffte Simulationsbrillen, mit denen sich Normalsichtige verschiedene Arten von Sehbehinderung veranschaulichen können. Durch ausgedruckte Braille-Alphabete können sie sich auch in die Probleme Blinder einfühlen. 

6. Der PC, universelles Kommunikationsmittel 

Der PC ist nicht nur für normalsichtige Menschen eine beliebte Informations- und Kommunikationshilfe geworden. Sehbehinderte und Blinde haben hier die Möglichkeit, durch Veränderung von Schriftgrößen und Kontrasten, von Sprachwiedergabe und Anschluss einer elektronisch erzeugten Blindenschrift dieses Hilfsmittel ebenfalls zu nutzen. Das ist in der Vielfalt von Detailproblemen nicht einfach. Die Nutzung von Spezialsoftware, aber auch schon die Ausnutzung der Möglichkeiten des Betriebssystems selbst erfordert viel Kompetenz und Geduld.
Der Fachbereich Hilfsmittelberatung der PRO RETINA hat mit seiner Sammlung SATIS von inzwischen über 500 Tipps zur Nutzung des PC beigetragen. Diese Sammlung ist auf www.satis.de kostenlos zugänglich, kann aber auch auf CD und gedruckt erworben werden. Von anderen Organisationen gibt es im PC-Bereich auch wertvolle Hilfen. Herausgestellt seien exemplarisch: 

www.blindzeln.de

www.ulrichhanke.de

www.werner-krausse.de

www.lowvision2.de

www.iscb.de

Die ISCB (Interessengemeinschaft sehgeschädigter Computerbenutzer e. V.) gibt auch eine regelmäßige Zeitschrift DISPLAY heraus, hat Telefon-Hotline-Beratungen für ihre Mitglieder und betreibt zwei eigene Mailinglisten.

7. PC-Kurse, Hilfsmittel-Tagungen  

Die PRO RETINA, aber auch andere Selbsthilfeorganisationen, hat regelmäßig PC-Schulungen und Hilfsmittel-Tagungen angeboten, einerseits zur Schulung ihrer Fachberater, andererseits für interessierte Mitglieder. Im Moment sind es bei der PRO RETINA Fortbildungskurse mit unterschiedlichen Schwerpunkten, wobei auch Hilfsmittelfirmen ihre neuen Produkte demonstrieren. Andere Verbände machen ähnliche Angebote, zum Beispiel auch zum Erlernen der Blindenschrift. Die Selbsthilfe-Organisationen sind auch vertreten auf Hilfsmittel-Messen, voran der Sight City, die jährlich am Frankfurter Flughafen stattfindet: www.sightcity.net

8. Gemeinsame Fachausschüsse 

Die Blinden- und Sehbehindertenorganisationen arbeiten auf regionaler und überregionaler Ebene miteinander zusammen. Besonders wichtig sind die verbandsübergreifenden gemeinsamen Fachausschüsse. Für den Bereich Hilfsmittel sind daraus wichtig: 

FIT (Fachausschuss für Informationstechnik)

GFAH (Fachausschuss für Allgemeine Hilfsmittel) 

GFUV (Fachausschuss für Umwelt und Verkehr) 

FBS (Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter) 

Diese Fachausschüsse behandeln die praktische Bewertung von Hilfsmitteln, Anregungen zur Weiterentwicklung, sozialrechtliche Fragen zur Finanzierung, u.a. Weitere Informationen zu den Fachausschüssen stehen auf:

www.dbsv.org/dbsv/unsere-struktur/uebergreifende-fachausschuesse/

9. Beteiligung an sozialpolitischen Gremien und Hilfsmittelentwicklungen

Die Selbsthilfe-Organisationen haben Mitwirkungsrechte und Chancen der Einflussnahme auf sozialrechtliche Entwicklungen, zum Beispiel im Gemeinsamen Bundesausschuss, der in der "Hilfsmittelrichtlinie" festlegt, welche Hilfsmittel grundsätzlich von der Gesetzlichen Krankenversicherung übernommen werden. 

Die Selbsthilfeorganisationen geben auch Anregungen an Hilfsmittelfirmen, oder an Hersteller verschiedener Produkte, um diese in barrierefreier Form herzustellen. Viele technische Produkte des allgemeinen Marktes lassen sich ohne besonderen Mehraufwand auch für Sehbehinderte und Blinde nutzbar gestalten. Es muss dafür nur das Bewusstsein und die Bereitschaft geschaffen werden. Manchmal lag es an Einzelinitiativen aus der Selbsthilfe, dass zum Beispiel ein Blutdruck- oder Blutzucker-Messgerät serienmäßig mit einer Sprachausgabe verbunden wurde und so das 10 mal teurere Spezialgerät unnötig wurde. 

10. Barrierefreiheit 

Maßnahmen zur im Grundgesetz gebotenen Barrierefreiheit für Behinderte, sowohl im öffentlichen Verkehrsraum wie in den Medien der Kommunikation, kommen durch das Engagement der Betroffenen besser voran. Zuständig für politische Grundsatzfragen, DIN-Normen usw. ist der Fachausschuss GFUV. Bauliche Maßnahmen werden aber auch in den Behindertenbeiräten vieler Städte von unseren Vertretern mühsam erstritten.  

Viel Mühe im Detail gilt auch den Bemühungen, dass öffentliche Internet-Seiten so barrierefrei gestaltet werden, wie sie es eigentlich sein müssten. Hier ist der Fachausschuss FIT aktiv.

Schlussbemerkung

In dieser kurzen Übersicht konnten längst nicht alle Aktivitäten im Bereich Hilfsmittel aufgeführt werden. Auch bei den Aktivitäten der anderen Verbände gibt es einige Lücken. Wir bitten um Nachsicht und empfehlen, weitere Details bei den Verbänden oder auf deren Internetseiten einzuholen, z.B.:

www.dbsv.org

www.dvbs-online.de

www.bfs-ev.de

www.pro-retina.de

Fotos finden Sie unter www.woche-des-sehens.de/presse/
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